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Das merfwiirdige
Luftpferd.

Der MWarmluftballon
oer Britder lTontgol=
fier erregte gewalti=
ges HAuffehen. Diele
joldyer Ballone wur=
denerbaut. Eine Feit-
lang war es geradezu
Mooe, ,NMontgolfie=
ren” fliegen 3u lajjen.
Ilan gab ihnen oie
abenteuerlid)ften Sor-
men uno Gefjtalten.
Davon weil Oer HAp-
penzeller Kalenoer des
Jabhres 1789 ein an=
jchaulidyes Beijpiel 3u
ersahlen: In Wien

Das geflilgelte Pferd, ein non T; ' .
warmer Cuft gehobener Ballon, %i%tb‘gite agg?tn‘;g}

jdhine in Gejtalt eines Pegajus’ oder Sliigelpferdes auf:
fliegen, weldes fid) bald den Augen der Fujdhauer entzogq.
Erjt oes anoern Tags frith um vier Uhr jah ein Bauer
pier Stunden von Wien auf der Hu diefes fliegende Pferd
und erfdyraf beim erjten Anblid fo fefr, dafy er mit einem
gropen Gejdyrei mieder hinwegfprang unod jeinem Begleiter
surief: , Bleib suriid! Sdyau, wie es 0ie porderen Beine
gegen uns ausitredt!” IMadyoem Oie beiden das vermeint=
liche Ungetiim eine 3eitlang beobaditet hatten, wintten
jie aufgeregt einige Xlachbarn herbei. CEiner Oer leuan=
fommlinge {dyrie: , MWenn du der Teufel bift, Jo gib dich 3u
erfennen!” Jm ndmliden Hugenblid madyte oer IDind oOie
Stgur jdywanten, worauf die Bauern juriidiprangen und
aus Oer Entfernung Oie Bewegungen 0Oes $liigelpferdes
jo lange betradjteten, bis fie mehr MWut fapten. Darauf
gingen alle auf das Sliigelpferd los, und jdon war einer
im Begriffe, ihm mebhrere Nlefjerftiche 3u geben, als fie
sum Olid oen angehefteten Brief erblidten. Iun erfolten
Jidy dte Bauern pvon ihrem Sdyreden und behandelten
oie Montgolfiere jo qut, wie es der Brief verlangte.

128




	Das merkwürdige Luftpferd

